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Gebetsquantität als Laxısmus ausgelegt werden konnte und uch ausgelegt wurde, se1l NUur ande
vermerkt. Fıterer hatten eben schon ımmer leichter, Argumente vorzutragen.

nseren Raum erreichte die Dıiskussion Vor allem 1Im Jahrhundert. Dıie Ausläuter der Melker Retorm
brachten das Problem nach Oberschwaben und ın die dortigen Benediktinerstifte. Typisch W: die
Retormer von Melk (ebenso WwIıe vorher die Mönche VO:  3 ast. Verbindung mıit der altehrwürdigen, mıt
dem Namen des Benedikt untrennbar verbundenen Abteı Subiaco aufnahmen, dort Weısung tür dıe
richtige Interpretation der Regel rhalten

Auch das Retormkonzil VO  3 ase] hat sıch mıiıt dieser Frage intensIiv beschäftigt. Das Ziel waren einheitliche
Interpretationen der Trel großen Ordensregeln (Benedikt, Augustinus, Franziskus), Je mıiıt gemeinsamen
Gewohnheıten, gemeiınsamem Offizium und Gottesdienst. Basel ist in diesem Punkt gescheıitert. Selbst die für
die deutschen Benediktiner angestrebte Unıion mıt einheitlichen Gewo|  eıten kam nıcht zustande. Vor allem
die Gruppe in Bursftfeld cht bereit, von der eigenen Regelinterpretation abzugehen.

Dıie Untersuchung, eiıne römische Dissertation der ewährten Schule von ASSIUS Hallinger, ist
sauber gearbeitet. Grundlagen nıcht NUur ungedruckte Quellen in Florenz und München, sondern
auch eıne breite ordensgeschichtliche Überlieferung, die gedruckt zugänglıch 1st. Rudolf Reinhardt

KLOSTER BLAUBEUREN Benediktinisches Erbe und Evangelısche Seminartradıtion. Katalog Zur

Ausstellung der Evangelıschen Seminarstiftung und des Hauptstaatsarchivs Stuttgart VO: 15 Maı bıs
Oktober 1985 ın Blaubeuren. Hg 1Im Auftrag der Evangelıschen Seminarstiftung von IMMO FBERL.

Sıgmarıngen: Thorbecke 1985 156 mıiıt 128 Abb Brosch. 18,-
FEın Rückblick auf 900 Jahre Geschichte wurde 1985 ZU| AnlaßC]  9 dem interessierten Publikum ın
eiıner Ausstellung diese eıt (be)greifbar machen. Dıie gedruckte Quintessenz der Auftrag der
Evangelischen Seminarstiftung und des Hauptstaatsarchivs Stuttgart VO! Tübinger Privatdozenten
Dr. Immo er'!| erarbeiteten Ausstellung schon 1Im Untertitel ıhren umfassenden Anspruch:
»Benediktinisches rbe und Evangelische Seminartradıtion.«

Der ausgesprochen guL strukturierte und hervorragend ıllustrierte Katalog wırd diesem Anspruch
gerecht, hne der volumınösen Unhandlichkeit sonstiger Ausstellungskataloge nachzueiıtern. FEr Ist, sSOWeıt
möglıch, chronologisch gegliedert und berücksichtigt alle maßgebenden hıstorischen Bereiche. Teıl 1st den
wesentlichen Grundzügen, der außeren Geschichte SsSOWIe der ınneren Entwicklung des mıittelalterlichen
Benediktinerordens gewidmet. Hıerbei finden uch dıe Bereiche des Alltags Kleidung, Sprechgewohnhei-
ten, Ernährung USW. Beachtung. Eın Zzweıter Abschnitt beschäftigt sıch mıiıt der Geschichte des Klosters
Blaubeuren bıs Zur Retormatıion und darüber hinaus bıs den Restitutionsversuchen iIm Dreißigjährigen
Krieg. Eıne Abtsliste personalısıert das Gezeıgte. Teıl schildert dıe Stellung des Osters innerhalb der
Terrıitorien, denen te Besitzungen der Tübinger Pfalzgrafen, die Grafschaft Helfenstein und
schließlich die Grafschaft bzw. das Herzogtum Württemberg. Der Geschichte der Stadt Blaubeuren bis
1Ns 19. Jahrhundert und ihrer Beziehung ZU! Kloster dient der vierte Abschnitt. Dıie beiden etzten Teile
befassen sıch mıiıt der nachklösterlichen Zeıt: Abschnitt mıiıt der evangelıschen Klosterschule Von 1556 bıs

ıhrer Verlegung ach Schöntal 810); Abschnitt mıiıt dem Evangelischen Seminar (1817-1941 und seıt
Auch 1er wiırd das Alltagsleben in den Mauern des ehemaligen Klosters genügend gewürdigt.

Eıne aANSCIMCSSCHNE Beschreibung der Exponate, ausgiebige Literaturhinweise, eıne reiche Bebilderung
SOWIe eiıne abschließende Zeıttatel rhöhen den wissenschaftlichen Wert der Publikation. Immo Eber|
konnte mıiıt Katalog und Ausstellung eıne gute Brücke schlagen zwischen der rein wıissenschattlichen
Vorstellung des Klosters Blaubeuren in Band 5 der »Germanıa Benedictina« und der hoftfentlich bald
erscheinenden, VO:  3 Hansmartın Decker-Hauff und Immo FEber] herausgegebenen Blaubeurer Stadtge-
schichte. MichaelDiefenbacher

(GERHARD OPFFEL — GERHARD KLEIN Hg.) Kloster Blaubeuren 900 Jahre Stuttgart: Theiss 1985 168
mıt 37 Abb Pappbd 18,-

FınJubiläum, umal eın »rundes«, gibt immer Anlaf Ausstellungen, Festreden und Publikationen
jeder Art. So uch iın Blaubeuren, 1985 aut 900 Jahre Klostergeschichte zurückgeblickt werden konnte.
Neben eıner didaktisch gul aufgearbeiteten Ausstellung mıiıt eiınem ansprechenden Katalog erstellte eın


